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136 Dichtungen und Sprachproben.

Et let sik, wo du swigen küimst,
De D5r* uprigeln, sär se.

Du leve Dirn, wat wist- noch sünst?

Min Mül hett -n Rigel! sär he.

Berlin. Th. Odebrecht.

Es ließ* sich ju, sill- das gescheh,
Di Thär uffrigel, sükse.

Dou Herzekeint, büß wiste me?

Mi Muil hat Sigel! süke.

Meiningen. G. Brückner.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

a) Rügener Mundart. De drifftige Seil, der zudringliche Bursche. Seil, Geselle,
Bursche, veraltet und meist in tadelndem und spottendem Sinne gehraucht, wie:
du olle Seil, du zudringlicher Bursche. Dähnert, 421. Brem. Wb. IV, 749. —
drifftig, v. driven, treiben: drängend, eifrig, flott, muthwillig; Dähnert, 88. Stü-
renb. 38. Brem. Wb. I, 250. — 1. hüten, draufsen; Z. V, 53. — 3. man, nur; Z.

II, 392, 25. — Bölhegbr, von bolhen, blöken, schreien (Z. HI, 552, 33), und Ohr,
Kind (Dähnert, 157. Brem. Wb. H, 528. Krüger, 55. Schütze, H, 53. Richey, 78). —
hebern, beben, zittern; Krüger, 49. Schütze, I, 75. — Küll, f., Kälte, aus Kulde,
Külde; Z. H, 123. Richey, 115. Brem. Wb. H, 838. — 10. schef laden hebben,
berauscht sein; Z. V, 73, 106. — 11. ere bating, ein Mischen. — 17. se würr'n, sie

würden. — 18. 20. wo, wenn.
b) Salzunger Mundart. — 1. baß, was; Z. H, 74, 1. IH, 266, 2. IV, 241, 2. —

reit, regt; Z. H, 74, 2. — 3. all Krischerache, alte Kreischerin; Z. IV, 237, 4, 1. —
6. würzig, wahrlich; Z. I, 287, 2, 17. IV, 117, HI. — 7. 11. 20. nürt, nur. —
dorhor, erhören, d. i. anhören. — 17. wir', würde. — 23. wiste, willst du.

Bauernsitte und cultur in der Mark.
Eine erinnerung aus dem ersten viertel dieses Jahrhunderts

von Friedr. Woeste in Iserlohn.

1.

Ächtor min fädars wuoningo — ma haud mär däwkas üawor do

bioko to gän — dä liad an büarnhuaf, dä het Möllinghof. Da, was an
hüs med -ma stroudäka, dat was grain fan ältardum im stond gans duana

bi un unnar *ma ungahuar dickan dikalbouma, deän hed sa äwar sinnar

5 ddär tld awahocht. In düam hüsa wuandan ditamälan lu', dä hellan dät

in eäran brukan un mainungan noch recht med dar ällan weld. Hin-
nark un Melchar-Di'ark, so heddan ddäm bür sina süana, dä hof ma

mär ta bakikan, un wissa möchtan däm an ddän j'ungas dära här, un
bu sa dä druagan, opfallan. Dan saihd, sa han sa glad un gdäl lank
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harunnarhangan; füäran awar wären sa netta wätarpas afsni'an, jüst fan 10

einam är bit ant annera, un sou dat noch an lük fan dar steirna med

här badeckad bleif.
Düt dacbta mi, as ik laus: „Habebat (rusticus) capillum in fronte

satis süperbe tonsoratum, crines reliquos sicut haristas dependentes."
Caesar, dial, mirac. V, 5. 15

2.

Dai selftiga bür hadda ok twei swarta ru'ans, dä waran so wuat

middalgrout un fan ddär böisan ärd, dä — wek löiwan — fan älingas
bi us ta hüs es, ma suhd ar büawan bi Luansged noch al M wuat mär.

Düssa ru'ans wäran fuar us kinnar fäka wuat lästich, wan fi an far-

fluagan haun of *na klüngeliga pila in ddäm hüawa wi'ar saikan möch- 20

tan. lilinan was fan dtiän ru'ans, un dat was ink de frcchsta, dai

hadda — wdit dar Duanar! — minan näman, ik wel seggan Fritz. As nu
düssa selftiga swarta Fritz op sin lesta fan Doudas weägan afgän was,
dä kfi'arda de Müalankhuaweska ümmar mär med groutar badraifnis fan

eäma un naimada *na nu annars as eäran „s^äligan" Fritz. Mal oppan 25

dach sag* sa tiagan dära näbarska: „Jdä, faddarska, as ussa seäliga Fritz
noch ldäweda, dä kon ik fam hüawa gän un latan da hüsduar mär ua-

pan; 6ät kwäm mi wissa nümmas früamdas 'rin, äwar nü — o Här!" —
und dä da' da älla tagga an daipan söcht. -na tagga was at, dat segg*k

u mär; sgennan kon sa sou mestarlik, daffi undüaniga jungas sa gärna 30

op dai melodigga brächtan; fi höftan ja mär med *ma Steina an eära

ni'andüar ta smitan, dan kwäm sa wissa 'rüt, as da üla ütan stükan, un

sganta, un dära baidan ru'ans hülpan med.

Worterklärungen. *)
t. tevaninga, f., wohnung. — haud, braucht; unten: hof, brauchte; höfien, brauchten;

Z. IV, 270, 43. — mär, nur (westl. Mark); Z. IV, 423, 7. — iäwleas, eben (westl.

Mark). — 2. biste, f., bach; Z. II, 208. 237. IV, 164. 261, 7. — lad, liegt. —
het, heißt — 3. grain, grün. — allsrdvm, altertum, alter. — dvana, dicht: Z. IV,
272, 123. — 4. hed, haben. — sinrar, seit; Z. IV, 271, 85. — 5. awahocht,
abgehauen. — dafsmidsn, dazumal. — hellm, hielten. — 6. bruk, brauch, gebrauch,
sitte. — 7. heddm, hießen. — hof, brauchte; s. oben zu 1. — 8. bsleilcan,

begucken, betrachten. — wish, gewis, sicherlich. — möchten, musten; Z. IV, 272, 90.

— iäm, einem. — jungas, jungen, knaben. — hör, haare. — 9. bu, wie; Z. II, 95,

*) Mit Verweisungen vom Herausgeber.
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12 u IV, 241, 2. — drüagan, trugen. — saihd, seht. — 10. faaran, vorn. — wa-
tsrpas, horizontal, wagerecht; Stürenb. 320. — afsni'an, abgeschnitten. — 11. ar,
n., ohr. — bit, bis (biß). — an lük, ein wenig; Z. I, 274, 11. — steirna, f., stirn.
— 12. bleif, blieb. — 13. mi denkad, ich erinnere mich; Z. IV, 341. — laus, las,
(neben las).

16. dai selftiga, derselbige; vgl. unten 23 u. Z. III, 266, 17. — rü'ans, hunde (über¬
haupt); hund ist wenig bräuchlich; Z. III, 263, 87. — so wuat, (so was), ziemlich;

Z. IV, 476. — 17. middalgroul, mittelgroß. — weh löiwan, will ich glauben;
Z. IV, 273, 140. — fan älingas, von alters her; Z. IV, 271, 79. — 18. sühd, sieht.
— ar, ihrer, deren. — büawan bi L., oben bei Lüdenscheid. — noch dl fri wuat,
noch ziemlich viel. — 19. fake, oft; Z. IV, 63, 37. — wuat, was, etwas. — fi,
wir. — farfluagan, verflogen. — 20. haun, huhn. — of, oder. — hlüngelich, lumpig,

aber auch (nach 'rümma klüngaln): wer bummelt, nicht zu rechter zeit oder

gar nicht nach hause komt; Stürenb. 113. — pila oder pitta, f., ente; Z. IV, 258,
11. 316. — saikan, suchen. — 21. ink, euch; vgl. Z. IV, 271, 81. — 22. weit der
Duaner! weiß der donner! (häufiger ausrnf).— 23. op sin lesta, z.uletzt.; Z. IV, 272,
122. — fan Doudas wihgan afgan, sterben — eine redensart, die auch im mnd.

häufig vorkomt und an den persönlichen Tod erinnert. — 24. kü'arda, sprach; vgl.
unten 24 u. Z. IV, 269, 10. — de Müalenkh., die frau Möllinghof; so schon im mw.
z. b. Ludolveske (frau Ludolf), urk. v. 1320; vgl. Z. IV, 132, 78. — badraifnis,
betrübnis. — 25. naimeda, nannte. — nü, nie. — sedlich, selig; das ä des alte,
sälig ist unter einfluß des folgenden i zu eä gebrochen. — 25. mal oppen dach,
einmal des tages. — 26. sag', sagte. — nabarska, nachbarin. — faddarska, geval-
terin. — 27. lutan, laßen. — 28. kwäm, kam. — nümmas, niemand; vgl. neymes
(spr. naimes), Briloner urk. v. 1432 (Seib.); Z. IV, 270, 45. — früamdas, fremdes;
alts, fremithi (für framithi), ableitung aus fram (engl, from); neben fram muß es

ein frum gegeben haben; davon nd. fromede, j. früamda. — 29. tagga, f., zänkisches

weib, zu toggen, zanken. — daip, tief. — söcht, m., seufzer, zu söchten

(— altwestf. suftian), seufzen; Z. IV, 276, 5. — dat segg-k u mär, das sage
(versichere) ich euch nur; ein häufiges flicksei in der bauernconversation. — 30. sgen-

nan, eigentlich schänden, bedeutet: schelten, schimpfen, keifen; Z. IV, 182. Schm.

m, 370. - mesterlik, meisterlich, von mester (mit kurzem e) aus lat. magister. —

daffi, daß wir. — undiianich, nicht taugend, los; Z. III, 262, 67. — gwrne, gern.
— 31. fi höftan, wir brauchten. — 32. nz'andüar, niedentür, die große tür am bauerri-
hause. — smiten, werfen. — üle, f., eule. — stüken, m., baumstumpf, bes. fauler,

hohler. — 33. sgante, schimpfte.

Rheinfränkische mundart.
Von Velbert im Bergischen. *)

I. Tiermärchen.

1. En* schwalv- on on* m»sch\ — En- schwalv- on on- maisch-

di warden ens gans gfted fröngd on kämen üworein dat nest tosämen

*) Nach mündlicher mitteilung des hm. W. Bleekmann von Velbert.
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